
eseklschaft
rANTIA.
-unerstag:
sabeud.
v Borstand.
Agentur des

»ten in

>hn,
allmerod,
1.Januar 1918
zuverlässige

üebecnahme der
te.
sind an die

le des Raff,
lten.

Belohnung!
»eicher mir über
:r mir in voriger
ftor und Tresch-
ohlcnen Treib-
g<föhren Werte
rähere Angaben
oder mir den

macht, wird um
eten und erhält
C von 300 M.
ötz, Ahlbach.

rat.
r», Anfang 30«r
ch.,evg.,wünscht
»t die Bekannt-
zen Dame, Ans.
8itwe nicht aus-
Vrrmögen erw.
»nebst Psotogr.

t gründlich

hrung!
: 8064 an die

Wirsing
tkraut.
am Stand
eu markt.
I! Stein,
urg. 8065

Mit
offen, 8066
ße zu haben.
If Stein,
urg.
em Neumarkt.

Lferd,
. zu verkaufe«,
s. Müller,
Hahn. 8018

llffige. schwere
er 2 die Wahh
ix kalbend , steht

7984
Jos. Burggraf,

friedeustr. 25.
fort deutsche

de«
d. Hundes unt.
däftsst. d. Bl.
rate mit Inh.
)n Frankfurter-
r Chaussee b,S
»am N . Dez.
en Belohnung

8067
>idt, Bäckerei,
Taunus). ^

Bezugspreis:
Monatlich S0 Pfg.. vierteljährlich 2.40 Mt.,
durch den Briefträger 2.S2 Mk.. bei der

Post ab geholt 2.40 Mt.
^ Zeel - Beilagen:

1. Sommer» und Winterfahrplan.
2. Wandkalender mit MLrttev«r;eichni«.
3. Nasiauischer Landwirt.

Zernspre ch»Ansch luß tlr . 8.
Erscheint täglich

außer au Sonn» und Feiertagen. Verantwortlich: vr. Albert Strder. —Rototionodrmt u. Verlag derLimdurgerDereinodruckeret, S .m.tl : 2.Beeter, vtrettor .aLeln Limburg.

^  Anzeigenpreis:
Oie firbeuspaltig« Zeile 20 Pfg. Geschäft»- I
anzrigen, Wohnung»«. Kleine- und Stellen¬
anzeigen aus dem engeren Dcrbreitungobeftrk>

IS PfS, Aeklamrn 40 Pfg.I Anzeigen-Annahme:
FürdieTagesau^ abebisSUHra« Vorabend. !

«achlaß nur bet Mederholuugen «ud
pünktlicher Bezchluug. . ^

Geschäftsstelle : Diezerstraße 17.
PostschmAout« >2382 Sranksurt.

Nr . 290. Limburg a. d. Lahn , Freitag , den 14 . Dezember 1917. 48 . Jahrgang.

Ein Aufruf des sozialdemokratischen f
Partei -Vorstandes . I

Berlin , 13. Dez . Der Vorstand der Sozialde¬
mokratie Deutschlands und der geschäftsführende
Ausschuß der Landesorganisation , Preußens er¬
lassen im «Vorwärts " einen temperamentvollen
Aufruf für das gleiche Wahlrecht,
in welchem gegen das angeblich wortbrüchige Zen»
trum und gegen die Nationalliberalen sowie ge¬
gen eine Verschleppung der Wahlreform geaisert
wird . Zmn Schlüsse wird an das Volk  appelliert,
das zu „machtvollen Kundgebungen " überall auf
die Bühne treten müsse, um seinem Willen Ge¬
hör zu verschaffen.

Die Waffenstillstandsverhandlungen.
WB . Petersburg , 13. Dez . Meldung der Pe¬

tersburger Telegraphenagentur . Am 28. Novem-
der nachts traf unsere FriedenSabord-
nung  entsprechend der Verabredung in Brest-
Litowsk  ein . Sie traf die Abordnungen der
Mittelmächte am 29. November mittags . Außer
den vom Rate der Volkskommissare beauftragten
Vertretern der politischen Parteien nahmen an un¬
serer Abordnung Militärvertteter teil , die von der
Armee und der Flotte entsandt waren , um not¬
wendige Aufklärungen zu geben. Ueber einige
Pu n kt e wurde in den ersten Sitzungen ein Ein»
Verständnis  erreicht . Die bürgerliche Presse
hatte einen Mißerfolg der Verhandlung auspo-
sinmt. iourdc aber nicht übel enttäuscht, und ihr
Lügenunternehmen wird in allen Punkten ent¬
larvt werden. Die Erfindungen von der Räu-
mung Petersburgs , der Abttetung Finnlands
»nd der Zurücknahme der Front um hundert
Werst werden von jedermann genügend gewürdigt.
Die Unterbrechung  der Verhandlungen über
den Waffenstillstand um eine Woche wurde auf
russischer Seite dazu bestimmt , fich nochmals an
die Alliierten zu wenden und nochmals die Sol¬
daten und die Proletarier  aufzurufen . -
nachdrücklichin den Gang der Ereignisse einzu-
greifen . Der Entschluß wurde ausgeführt.
Ter Rat der Dolksbeaufttagten schlug den alliier-
ten Ländern  vor . an den Friedensbesprech¬
ungen teilzunehmen . es wurde aber k ei n e A n t-
wort  vernehmbar . Die Verantwortlichhsit fällt
aus fie. Die russische Abordnung reist ab, um die
Wassenstillstandsverhandlungen fortzusetzen. Sie
reist gestützt aus die moralische Kraft der fieg-
»ichen Revolution der Arbeiter und Bauern , reist,
um die Kanonen zum Schweigen zu bringen und
die Gewehre sich senken za laffen an der ganze«
Front vom Baltischen bis zum Schwarzen Meere.
Die russische Abordnung wird die begonnenen Waf¬
fenstillstandsverhandlungen zum Abschluß  brin-
gen . Sie wird forttahren . wie sie cmgefangen hat,
nicht wie einer , der sich ergibt , sondern als Bevoll-
mächtigte der Vertretung des Landes und eines
aufrechten Volkes , auf das die Blicke von Millio¬
nen und Abermiöionen von Arbeitern und Sol¬
daten der ganzen Welt gerichtet sind.

Von der rumänischen Front.
4 Rumänischer Bericht vom 12. Dezember . Mit
dem Feinde ist ein Waffenstillstand unterzeichnet
worden . Die Feindseligkeiten würben am 9. De¬
zember 10,30 Uhr abends bis auf weite¬
res  eingestellt.

Basel , 13. Dez . Nach einem Londoner Havas-
dericht wird dem „Temps " aus Jassy gemeldet:
General P r e z a n, Adjutant des Königs , der frü¬
here Komandant des 4. Armeekoprs , wurde zum
Generalissimus der rumänischen Armee ernannt.

Gäste im Großen Hauptquartier.
Laut eingelaufener Meldung sind die Vor¬

sitzenden der Kriegsausschüsse der deutschen Indu¬
strie, d>cir Vorsitzende des Zentralverbandes deutscher
Industrieller Landrat a. D . Rötger  und der
Vorsitzende des Bundes der Industriellen Kom¬
merzienrat Friedrichs,  in das Große Haupt¬
quartier berufen worden.
Lindenburg und der Krieg in Ostaftika.

WB . Berlin , 12. .Dez . Aus Deutsch-Ostafrika
ist vorgestern der Durchbruch des Generals von
Lettow -Vorbeck nach Portugiesisch -Ostafrika ge¬
meldet worden . Auf «ine voin Kommando der
Schutztruppen über diese neueste kühne Tat er¬
stattete Meldung hin hat Generalfeldmarschall
v. Hindenburg an Staatssekretär Dr . Sols fol¬
gendes Telegramm gerichtet:

Das Schutztruppenkommando hat mir Mel¬
dung gemacht von der neuesten Wafsentat des

>Restes unserer ostafrikanischen Schutztruppe unter
General v. Lettow -Vorbeck. Nach den letzten Nach-

Bier englische Schiffe versenkt.
Deutscher Tagesbericht.

WB . Großes Hauptquartier,  13 . Tez.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Bon Dixmude bis zur Lys und südlich von
der Scarpe zeitweilig erhöhte Ärtillerietätigkeit.
Oestlich von Bullerourt entrissen unsere Truppen
den Engländern mehrere Unterstände «nd nähme«
sechs Offiziere «ud 84 Mau « gefangen.

Zwischen Moruvrrs und Bendhuille haben sich
die schon am Abend lebhaften Artillerickampse
heute Morgen verschärft; auch nördlich von St.
Quentin gesteigertes Fever.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Ja Verbindung mit Erkundungsgefechte » lebte

in einzelnen Abschnitte« die Feuertätigkeit auf.

veftlicher Kriegsschauplatz
Wie vereinbart beginnen heute

im Befehlsbereiche des Generai-
feldmarkchalls Prinz Leopold von
Bayern die Verhandlungen über

den Abschluß eines Waffenstill¬
standes, der die Dt. bestehende
Waffenruhe ersetzen fall.

Mazedonische Front
Im Cerna -Bogen wurden in kleineren Unter¬

nehmungen eine Anzahl Franzojen gefangen.
Italienische Front.

Bei Schnrefall und Nebel blieb die Gefechts,
tätigkeit gering.

Der L Generalavartiermrister.
Ludevdorff.

Seegefecht an der engl . Ostküste.
WB . Berlin,  13 . Dez. (Amtlich .) Leichte

Stteitkräfte unter Führung des Korvcttcnka-
pitänS Heinicke habe« am 12. Dezember mor-
grnS, dicht unter der englischen Küste vor der
Tyne -Müudnng , den feindlichen Handelsverkehr
angegriffen . .

In erfolgreichem Gefecht mit den rag !ische«
Borposten wurden zwei große Dampfer und zwei
bewaffnete Pattoukllenfahrzeuge versenkt. Unkerr
Stteitkräfte kehrten ohne eigene Verluste oder Be-
schädigungen zurück.

richten schien es keinen Ausweg aus ihrer ver¬
zweifelten Lage mehr zu geben, schien das Kessel-
tteiben beendet zu sein. Statt dessen die freu¬
dige Kunde , daß di« Kraft der Helden-
schar ungebrochen  ist . daß fie di« deutsche
Flagge im schwarzen Erdteil weiter hochhätt, in
der festen Hoffnung auf den kommenden Sieg der
deuftchen Waffen in Europa ! Nur eine Truppe,
die rückhaltlos ihrem Führer verttaut , und ein
Kommandeur von der Tattrast des Generals von
Lettow find zu derarttgen Leistungen befähigt,
denen auch der Gegner seine Achtung nicht ver¬
sagt, die uns aber mit Stolz und Bewunde¬
rung  erfüllen . Auch wenn die tapfere Schar
später nach der Ucbermacht der Feinde erliegen
sollte, wird die Geschichte dieses Krieges den Ge¬
neral v. Lettow und seine Truppe rühmend her-
vorheben. Gott helfe weiter!

Generalfeldmarschall v. Hindenburg.
Dem greisen Vater unseres ostafrikanischen

Feldherrn , dem in Berlin im Ruhestand leben-
den General der Infanterie v. Lettow -Dorbeck,
übersandte Staatssekretär Dr . Sols ein Glück¬
wunschschreiben.
Forffehung der drnffch-russischrn Verhandlungen.

Berlin , 13. Dez . Der russische Volkskommifiar
für äuswärtige Angelegenheiten hat in einem an
die gesamten Verbündeten Rußlands gerichteten
Schreiben diesen mitgeteilt , daß die Verhand¬
lungen am 12 . Dezember  fortgesetzt werden
würden.

Die Artillerieschlacht an der Brenta.
Lugano , 13. Dez . Nach den Meldungen der

italienischen Kriegsberichterstatter- von der Front
tobt eine äußerst heftige Artillerieschlacht gegen-
wättig im Gebirge zu beiden Seiten der Brenta,
wo die deutsch-österreichischen Heere bedeutende
Verstärkungen u. namentlich gewaltige Artillerie¬
massen herangezogen haben, um den Durchbnrch
in die Ebene noch vor Eintritt des Winterwetters
zu erzwingen . Insbesondere leigt das Grappa-
Massiv  mit den westlich vorgelagerten Höben
unter schwerstem Flankenfeuer aus den am ande¬
ren Brenta -Ufer vom Sisemol -Stenfle bis zum
Badonecche eroberten Stellungen und vom Monte
Lisser her. Nach dem Bericht des „Secolo " aus
dem Hauptquartier sind nicht weniger als 1500
Geschütze  aller Kaliber der Armeen Krobatin.
Below und Konrad gegen das Grappa -Massiv an-
gesetzt. Ihre verheerende Wirkung gibt auch Bar-
zinin in einem Telegramm an den „Corriere
della Sera " zu. Der unmittelbar dem Grappa
voraelaqette Col Beretta liegt unter einem mit
zahlreichen Gasgranaten durchsetzten Trommel¬
feuer. das Barzini als „höllisch" bezeichnet. Da-
gegen sollen die Angriffe am Piave  nur de-
monstrattven Charakter haben.

Die Kriegsschulden Italiens.
Aus der Schweiz wird gemeldet : Die italie¬

nischen Kriegsschulden betrugen am 30 . Septem¬
ber 1917 fast 2 6 M il l li a r d e n Lire,  heute
dürften sie sich aus 30 Milliarden  belaufen,
wodurch die Gesamtschuld Italiens , die bei
Kriegseintt -itt 15 Milliarden betrug , auf 45 Mil¬

liarden steigt . Das italienische Nationalver¬
mögen wird auf 75 bis höchstens 100 Milliarden
Lire geschätzt.

Vernichtung eines engl . Tauchbootes.
WB . Berlin , 12. Dez . Die norwegische Zei¬

tung Middags Avisen vom 24 . November ent¬
hielt eine Meldung aus Aalesund vom 23. Nov.
wonach am 22. November in Kialsvik das Na°
mensbrett eines U -Bootes an Land getrieben
wurde. Me Meldung fügte hinzu , man könne
aus den auf den: Brett befindlichen Ziffern auf
das U-Boot U 5 oder U 8 schließen. Es läge

nahe anzunehmen , daß die an der Küste ange-
spülten Leichen deutscher Mattosen von dem U-
Boot herrührten , das dott vermutlich vernichtet
wurde.

Hierzu erfahren wir an zuständiger Stelle,
daß nach den Ermittelungen , die auf dem ange¬
schwemmten Brett festgestellten Ziffern aus den
Eisenblechbnchstaben U. F . 5 bestanden . Danach
kann ein deutsches  U -Boot nicht in Frage
kommen, da es eine derartige Bezeichnung für ein
deutsches U-Boot nicht gibt . Die angetriebenen
Leichen wurden derselben -norwegischen Zeitung
zufolge sämtlich als englische  erkannt.

Ein italienischer Lleberfall.
(Italienische Bericht.)

WB . Rom , 13. Dez . Stefani . Der Chef des
Ddmiralstabs tritt mit : In der Nacht vom 9. zum
10. Dezember drangen unsre leichten Schiffe in
den Hafen von Triest  ein und gaben gegen
zwei Schiffe vom Typ Monarch Torpedoschüsse
ab, die explodierten . Ein Schiff , die Wien
sank. Unsre Einheiten kehrten wohlbehalten nach
ihrer Basis zurück.

Die Torpedierung deS österreichischen kleinen
Kreuzers „Wien"  ist von der österreichisch-un¬
garischen Marine -Verwaltung bereits gemeldet
worden. Die Oesterreicher hatten ihren italien.
Gegnern eine solche Unternehmungslust anschei¬
nend garnicht zugetraut.

Das Versagen der Weltwirtschaftshilfe
für die Entente.

Bern , 13. Dez. Der amerikanische Lebensmit¬
telkommissar Hoover hat die offizielle Ankündigung
erlassen, daß der überflüssige W e i z e n in den Per-
einigttn Staaten beretts ausgeführt sei und daß
zukünftige Sendungen an die Entente von den auf-
erttgten Einschränkungen deS amerikanischen Vol-
kes abhingen . Me Zuckersendungen für Dezember
werden zwar fottgesetzt, aber es ist gänzlich aus-
geschlossen,  die 400 000 Tonnen Nahrungs¬
mittel der Entente zur Verfügung zu stellen, die
diese für den Monat Dezember allein dringend be¬
nötige.

Zum Falle Jerusalems.
Berlin , 13. Dez . Die Germania bemerkt zu

der Einnahme Jerusalems durch die Engländer,
daß sich die katholische Christenheit mit den eng-
lisch-zionistischen Plänen nicht einverstanden eft¬
klären könne. Es würden bei einer starken jüdi¬
schen Einwanderung die Christen an den heiligen
Stätten ihrer Religion immer zu kurz kommen.'
Das letzte Wort über Palästina werde ja erst beim
Friedensschlutz gesprochen werden . Hoffentlich
würden dann sowohl die englischen wie die zioni¬
stischen Ansprüche in gebührende Schranken ge¬
wiesen. Die Germania dantt ferner den Heeres¬
leitungen der Dierbundsmächte , daß sie die Hei¬
lige Stadt einer Beschießung nicht ausgesetzt
haben.

Furcht vor mächtigen Angriffe « .

Schweizer Grenze, 13. Dez . Die „Stampa"
rechnet mtt unmittelbar bevorstehenden mächtigen
Angriffen der Truppen des Feldmarschalls Kon-
rod gegen die Stellung südwestlich von Schlegen
(Asiago) .

Wie der Berichterstater der „Associated Preß"
im italienischen Hauptquartter meldet , ist die eng¬
lische Artillerie im Abschnitt der Montellohvhe an
der oberen Piave bereits in Tätigkeit getteten.
Die Stellung der französischen Truppen dürfe
noch nicht hektzMt gegeben werden . „..Vw ,

Die Teuerungszulagen für
Staatsbeamte.

Ein vom Staatshaushaltsausschuß deS prentz.
Abgeordnetenhauses eingesetzter Unttrausschutz hat
in sieben Sitzungen über die Deuerungsanttäg«
der verschiedenen Parteien beraten und am 12. De¬
zember dem Ausschuß Bericht erstattet. Der Fi¬
nanzminister  erklärte sich mit dem Beschluß
des Unterausschusses e i n d e r sta n de n. daß s o-
f o r t effie einmalige Teuerungszulage von 200 dt
für die Verheirateten , für jedes Kind 20 <M  mehr
und für die Alleinstehende» 150 dt  gezahlt werden
sollen. Der Minist -r sagte ein gleiche- Vorgehen
des Reiches zu ; die laufenden Kriegsbeihilfen jetzt
zu erhöhen, konnten sich der Minister nicht ent¬
schließen, er stellte aber eine Prüfung  in Aus¬
sicht, wenn die Verhältnisse sich ändern sollten.

Ein fortschrittlicher Antrag verlangte die Er¬
höhung der lausenden Zuwendungen vom 1. Febr.
ab. wurde aber schließlich zu Gunsten einer Ent¬
schließung aller Parttie « zurückgezogen, in der ge¬
fordert wird, daß mit Mginn des neuen Etats-
jahres eine Erhöhung der laufende« Zuwendungen
erfolgen soll. Zu diesem Zweck soll vom 16. Febr.
an der Unterausschuß wiederum die Verhältnisse
prüfen . Bezüglich der zum Heeresdienst  Ein¬
gezogenen bestä igtt der Minister auf ein^ Anfrage,
daß die Beträge der einmaligen Zahlung nach den
jetzt geltenden Grundsätzen auch für diese Beamten
eingerechnet werden sollen. Fortschrittliche, Natio¬
nalliberale und Z'ntrumsrednrr wiesen auf die
unerträglichen Zustände hin, die sich hinsichtlich der
Zuwendungen für die Lehrpersonen  heraus¬
gebildet haben. Ein Forffchrittler führ e eine
Reihe von Fällen an. wonach zahlreiche Lehrper¬
sonen überhaupt noch keine Zuwendungen erhalte»
haben. Der Minister stellte Abhilfe in Aussicht.
Bezüglich der

Pensionäre
konnte sich die Regierung für eine gesetzliche Re¬
gel,ina n cht entschließen, sie widersprach auch dem
rinmiilig "» Willen des Ausschusses, die Zuwendun-
gen für die Ruhestandsbeamten gleich  zuhalt -.m
mir denen iür die Aktiven, erkläre sich aber bereit
die Erlasse in w-itrrem Entgegenkonimen auszu-
ba» ?n und name'it'.ich auch einen Teil der T .n-
nahmen nicht anznu -chnen. die Beamten aus valer.
sändi'chem Hilisticnst zufließen . Ein sozialdemo-
kratischer Antrag wollte die Freilassung die .' -r
Einahnicn bis Mark, der Ausschuß einigte sich
aus den Betrag von "000 dt.

Eine Anlegung » mich den Gemeindebe¬
amten,  Sen Dea .i.ten der Knappfchaf en und
denen der Privateisenbahnen  eine ent-
sprechen de Füriorge zunil werden zu lassen, wurde
ton der Regierung günstig ausgenommen , sie er-
klatt .' j 'dock. daß n-'U-rgemäß eine gesetzliche
Einwirkung nicht möglich sei, aber Anregungen
gegeben werden Wir «.

Wladiwostok.
Die Nachricht, daß japanische Truppen in Wla-

diwostok ausgeschiftt wurden , um. wie die japanische
Doffchaft in Washington erklärt, dm Betrieb des
Hafens zu übernehmen, der als Endpunkt der Sibi¬
rischen Bahn von größter Bedeutung für die ge¬
samte russische Wirtschaft ist, kann nach den Ereig¬
nissen der sttzten Wochen nicht Lberraschm. Me
anarctjischenZustände, die in Russisch-Ostasien und
in der russischen Eisenbahnzone in d r Mandschurei
eingetrcken sind, geben den bequenwn Vorwand ab,
auf den hin Japan sein Einflußgebiet nach Belieben
ausdehnt und sich Pfänder sichert, dcren Besitz ge¬
genüber den Vevnniqten Staaten rin nicht minder
wirksames Druckmittel bedeutet als gegen Rußland.
An eine dauernde Okkupation von Wladiwostok
wird man in Japan fv ilich nur dann denken kön-
nen , wenn man mit ei nein völligen Zusammen¬
bruch der russischrn Macht rechnet, »der entschloflen
ist, die dauernd»' Gegnerschaft Rußlands auch nach
einer künfiigen Erholung dieses Landes auf sich zu
nehmen.

Die Waffenstillstandsverhandlungen.
_Berlin . 13. Dez. (Amtlich.) Die rufl.

Delegation ist am 12. Dezember zur Forffetzung
der Waffenstillstandsverhandlungen verabredungs-
gemäß in Brest Litowsk eingettoffen . Dre wichste
Vollsitzung findet am 13. Dezember , vor,nittags
statt.

Kampf in dm norgewischen Gewässern?
WB . Hangesnnd, 13. Dez . Meldung des

Ritzauschen Bureaus . Gestern war eine mehr¬
stündige Kanonade  westlich von Utsire  hör-
bar, am stärksten von 1 bis 2 Uhr nachmittags
in Brandesund . Zwischen Haugesund und Ber¬
gen traf rin stark beschädigter englffcher Tarpedo-
jäger ein . Einzelheiten schien.

Das russische Friedensbedürfnis und
Frankreich.

Die Petersburger Korrespondenten der Pari¬
ser Blätter können ihre frühere Voraussage , wo¬
nach den Maxir^alisten von Süden her Gefahr
drohe, nicht ausrechterhalten. Das Friedensbe-
rürfnis mache sich in allen Provinzen Rußland-
sehr fühlbar . Die Fachkritiker, namentlich Rous-
set, teilen diese schwere Besorgnis . ~~



r  r !: Das belgische Keer.
' Daß in Flandern auf der Seite unserer Funde

'. außer Engländern und Franzosen auch noch die
ganze belgische Armee steht, ist vielen gewiß kaum
noch erinnerlich. Man hört auch so wenig von den
Soldaten König Alberts und kann es sich kaum
noch vorstellen, daß sie es waren , die Lüttich, Na-
mur und Antwerpen verteidigten , wenn auch ge¬
rade nicht so sehr erfolgreich. In den Zeitungen
las man drei Jahre lang jede Sodit einmal:
„Bombenkampf bei Steenstraat und Het Sas ", von
dein unsere Truppen allerdings weniger inerkten
als die Leser in der Heimat , und dann fiel einem
ein, daß hinter dem breiten Gürfil überschtveinm-
ten Gebietes beiderseits des Mer -Kcmals ein Teil
der wehrfähigen Jugend des Landes die Dache
hält , in den: der deutsche Soldat nun schon seit
über drei Jahren zu Hause ist. Als der Urind
sich anschickte, im Bogen um Apern die Entschei¬
dung des Krieges zu suchen, da tauchte an Stelle
der schokolodebrannen. belgischen Uniformen das
Hechtgrau der Franzosen auf.

Man schien also kein rechtes Vertrauen zu dem
Offensivg ist der Belgier zu haben. Wenn man
englische Soldaten nach ihren belgischen Bundes¬
genossen fragt , pflegen sie geringschätzig zu lächeln
und gebrarichen oft wenig respektierliche Ausdrücke.
Wir haben noch keine Gelegenheit gehabt, den

Angriffsgeist der belgischen Truppen zu prüfen,
aber verstehen kann man, daß sie keine Lust haben,
an der Zertrümmerung und Verwüstung ihres ei¬
genen Vaterlandes teilzunehmen. Was müssen sie
empfinden, wenn sie sehen und hören, wie die
Engländer die schönsten, btühendsten Städte Bel¬
giens in Schutt imd Asche legen, wenn englische
Granaten und Fliegerbomben belgische Frauen u.
Kinder >töten, ja sogar vor der hl. Messe im Dom
von Ostende nicht haltmachen. Schrecket, und
Trauer malt sich auf den Gesichtern der gefange¬
nen Belgier , tonn sie durch das Kampfgebiet zu¬
rückgeführt tverden. Was hier vernichtet wird,
kann in 30 Jahren nicht Wiedererstehen, das ist
ihnen klar. Sie verstehen vollkommen, daß alles
Elend ihnen erspart geblieben wäre, hüten sie nur
damals dar Vorschlag des freien Durchzuges ange-
rwmmen, wie es Luxemburg auch tat.

Ein großer Teil der belgischen Soldaten ist zu¬
dem vlämischer Nationalität . Bei ihnen fällt also
auch noch der nationale Gegensatz fort , der uns von
den Wallonen trennt . Welches Interesse sollten sie
daran haben, g gen ein verwandtes Volk zu käm¬
pfen, das ihnen Selbständigkeit und Freiheit brin¬
gen will. Ueber das ganze Gesicht strahlen die Ge-
fangenen , wenn sehr viele Deutsche, denen sie be¬
gegnen, sie in ihrer Muttersprache anreden, die der
unseren so ähnlich ist und von tausenden unserer
Leute spielend beherrscht wird . Nicht einmal alle
belgischen Offiziere geben sich die Mühe , mit ihren
Leuten flämisch zu sp» chen, und das Französische
fällt den armen Flamen so schwer!

Was aber die Stimnmng im belgischen Heere
mehr als alles andere drückt, das ist die Trennung
von den Angehörigen. Seit Jahren haben die
Soldaten niemanden ihrer Angehörigen sehen dür¬
fen, in ganz, ganz seltenen Fällen ist durch die Ver-
initwlung des Roten Kreuzes ein kurzer Gruß , ein
„Es geht mir gut" zu ihnen gedrungen. Der
deutsche Soldat weiß, was die Teilnahme der Hei¬
mat für ihn bedeuiist. Ein kurzer Urlaub , ein
Wiedersehen mit Weib und Kind oder mit den El¬
tern stahlt seine Kräfte und gibt ihm neuen Mut
zum Kampf für die Sicherheit und Zukimft seiner
Lieben in der Heimat . Bei dem belgischen Sol¬
daten fällt das alles fort oder verkehrt sich gar ins
Gegenteil : denn seine Angehörigen sitzen auf der
anderen Srite in der sicheren Obhut der deutschen
Verwaltung , und jeder Schritt , den das englische
oder belgische Heer vorwärts macht, muß sie ge¬
fährden .. Aus allen diesen Gründen ist es kaum
verwunderlich, daß man bei den belgischen Gefan¬
genen nur den einen Gedanken findet : „Wir sind
dankbar , daß wir dem Kriege auf anständige Weise
Entronnen sind, gern »vollen »vir für Deutschland
arbeiten , wenn »vir nur endlich unsere Angehöri¬
gen Wiedersehen diirfen." Wenn irgend möglich,
lvird von den deutschen Behörden ein Wiedersehen
in di ' Weg? geleitet.

Nicht leicht »verden »vir es vergessen, daß die
föelgier 1914 den gemeinen »md niederträchtigen
Heckenkrieg gegen uns führten , daß Kongo-Belgier
cs »varen , die unsere armen Afrikaner quälten und
mißhandelten , die »vehrlos in ihre Hände fielen, u.
daß belgische Zeitungen , di« im Auslande erschei¬
nen. an der Spitze die „Jndependence Alge " be¬
wußt den Feldzug der Lüge gegen uns fortsetzen.
Der gMte Teil des belgischen Volkes jedoch hat
eingesehtn, daß es die Abhängigkeit von England
und Frankreich genasen ist, die alles Kriegselend

In letzter Stunde! ^ ~ "
Roman von Arthur Winckler-Tannenberg.

£) (Nachdruck verboten.)
In den Augen des alten Mannes zuckte es fun¬

kelnd auf. Er schob das Zeitimgsblatt in eine Ecke?es Fensterbretts- Seine nervös bebende Handuhr durch den langsträhnigen grauen Bart , „Jetzt
vollen sie drüben Unbefangenheit heucheln und
lechzen doch förmlich danach, daß er's errate . Ich
mache nicht mit !" murrte er vor sich hin und ging
Mi den Tisch, wo mittlerweile der letzte Ankömm¬
ling Platz genommen hatte.

Lohoff »oar ein behäbiger Kaufherr in den besten
Jahren . Gemütlich und harmlos vom lächelnden
Antlitz bis zu den stets beiveglich arbeitenden Hän¬
fen und Füßen.

„Guten Abend, lieber. Stadtrat, " sagte Sprenck,
t»n Lohosss Stuhl tretend.

Dieser reichte ihm die Hand über die Schulter
itnb fuhr in seinem Gespräch mit dem Rektor fort.

Sprenck blieb stehen und »vartete eine Paust
des Gesprächs ab, dann sagte er zu Lohoff leist:
.Haben Sie heute schon die Zeitung gelesen,
lieber Stadtrat ?"

„Doch nicht et»va nur die Kurse?"
„Freilich — wfr die !" ■sagte Lohoff lachend.

.Ich wollte mich zum Abendschoppeu nicht noch
inehr verspäten, und dann erfährt man ja auch
zier immer das Wichtigste." Er »vandte sich über
»en Tisch zum Apotheker. „Also, Apotheker, was
fibts heute Neues ?"

Die Frage »var sehr laut gestellt und fiel zu-
Zein gerade in eine Untcrhaltungspause der
ihrigen.

An der Tafel »vurde es still, und Hülse stot¬
terte etwas von einer Verspätung des Blattes.

Aber Sprenck fuhr ■ dazwischen. „Lieber
Stadtrat , auf ein Wort ! Das Versteckenspielen
Lunte zur Unannehmlichkeit tverden."

Während der Stammtisch in verlegenem
Flüstertons weiterverhandelte , reichte Sprenck
■m  Schutze der Fensternische dem Stadtrat das.

über das Land gebrmht hat. Wenn »vir diesen
Volksteil — das sind in erster Linie die gut nieder¬
deutschen Flamen — im Frieden gegen die engl.-
französische Flut wirksam schlitzen, so liegt kein
Grund zu der Befürchtung vor, daß wir und das
gesamte belgische Volk nicht friedlich neben einan¬
der leben konnten.

Landtags-Verhandlungen.
Preußisches Abgeordnetenhaus.

Berlin, 12. Dezember.
Am MinistertischFriedberg, Drews.
Präsident Graf von Schwerin - Löwitz  er¬

öffnet die Sitzung um 12 Uhr 20 Minuten.
Auf der Tagesordnung steht die Beratung des An¬

trags der Äbgg. Fuhrmann (natl .), Frhr. von Loe
(Ztr.), Merlin (freif .), und Winkler (konf .) und
Geoffen betreffend die

Sicherstellung des Rechts der Staatsbeamten auf
politische Betätigung

in Verbindung mit dem Antrag A r o n s o h n (fortschr.
Vp.) und Genossen betreffend die politische Betätigung
der Beamten.

Abg. F u h r'm a n n (natl.) : Wenn ich den Antrag
begründe, so handele ich im Auftrag aller derjenigen
Parteien, die den Antrag unterstützt haben. Der An¬
trag findet seinen Anlaß in der Verfügung des Mini¬
sters des Innern vom 1. Oktober. Danach steht den
Beamten der Beitritt zur

Deutschen BaterlandSpartei
fiei , es sei aber unerwünscht, wenn sie in Wort und
Schrift für die Bestrebungen der Vaterlandspartei ein«
treten. Ich halte den Erlaß einer solchen Verfügung
für unerwünscht. (Sehr richtig! rechts.) Der Erlaß
traf die politischen und die unpolitischen Beamten in
gleichem Maße. Nach der Verfassung hat ein jeder
Preuße das Recht, in Wort, Schrift und bildlichen Dar¬
stellungen seine Meinung fiei zu äußern. Einschränkun¬
gen sind nur für besondere Fälle den Staatsbeamten
gegeben. Dr. Michaelis hat gesagt, die politischen Be-
amtkn können jeder Partei angehören, sofern sie nicht
den Bestand des Vaterlands gefährdende Bestrebungen
vertrjtt. Das Bestreben der Vaterlmidspartei ist es,
den Siegeswillen des deutschen Volkes zu heben. (Wi¬
derspruch links.) Isie verfolgt also nicht Bestrebungen,
die den Bestand des Staates gefährden. Ich bin nicht
in der Lage, den Erlaß des Ministers zu billigen. Wir
bitten den Minister seinen Erlaß zurückzuneh¬
men  soweit es sich um nicht politische Beamten handelt.

Minister des Innern Drews:  In meinem
Erlaß vom 1. Oktober sind fisic. die Beamten meines
Ressorts Normen aufgestellt, wie sie sich gegenüber den
politischen Parteien zu verhalten haben. Es ist darin
keinerlei Ausnahmebestimmung für die Vaterlands¬
partei enthalten. Ich habe nur zur obersten Grundlage
gemacht, daß in allen derartigen Fragen bei
der Stellung der Behörden zwischen den Par¬
teien alle Parteien gleich zu behandeln sind.
(Bravo! links.) Von seiten der Verwaltungs¬
behörden  wird keine Partei um der Partei willen
anders behandelt wie die andere. Der Erlaß ist dahin
verstanden worden, daß zu ungunsten der Vaterlands¬
partei eine Ausnahmebestimmungerfolgen sollte. Diese
Auffassung ist unrichtig. Wir müffen vermeiden, daß
der Riß, der durch unser öffentliches«Leben geht, ver¬
größert wird. Wir brauchen die Einheit des Vater¬
landes nicht nur, um den Krieg zu gewinnen, sondern
auch zur Lösung der Aufgaben nach dem Krieg. (Bei¬
fall links).

Abg. Hennigs - Techlin (kons .) : Wir stimmen
im allgemeinen mit den Ausführungen des Abgeordne¬
ten Fuhrmann überein. („Hört, hört!" links.) Durch
ferne Stellung und durch seinen Treueid sind dem Be¬
amten natürlich gewisse Grenzen gezogen. Die Stan¬
desautorität muß aufrecht erhalten bleiben. Damit soll
man dem Beamten aber nicht das politische Rückgrat
brechen. Gegen das Wort „unerwünscht" in dem Er-
laß des Ministers des Innern müssen wir Einspruch
erheben. .

Nach weiterer unerheblicher Debatte werden die bei¬
den Anträge einer Kommission von 21 Mitgliedern
überwiesen.

Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr.
Tagesordnung: Beratung der Kohlenfiage.

Ein englischer Friedensvorschlag
im September 1914?

Dr . Karl Peters veröffentlicht soeben in der
Rüschschen Verlagsbuchhandlung in Hamburg
seine Lebensernrnerungen . Als der Weltkrieg aus¬
brach, befand sich Dr . Peters schon seit langen Iah-
ren in England in einer Art von selbstgewähltem
Exil. Die Engländer , die einen Mann von Lei¬
stungen zu schätzen wissen, hatten Peters schon so
sehr zu den ihrigen gezählt, daß sie gar nicht da¬
rauf kamen, daß er noch deutscher Staatsange¬
höriger sei. Peters , der aber nie daran gedacht
hatte , seine Nationalität zu verleugnen , meldete
sich als Deutscher und »vurde alsdann ztvar mit
Höflichkeit, aber in der bekannten sfiengen Form
behandelt. Als er im September 1914 nach
Deutschland entlassen »vurde , »var er der T r ä g er
einer merkwürdigen Botschaft,  von der
er in seinem Buch das Folgende erzählt:

Blatt , und dieser las in sichtlichem Erschrecken
die aufiehenerregende Nofiz.

Leise legte er die Zeitung hin. „Ich danke
Ihnen , Professor, Sie sind immer derselbe,
wahrheitsgetreu und fest. Darauf ist Verlaß.
Ich danke Ihnen . Ich muß jetzt daheim nach dem
Rechten sehen. Wenn ich kann, komme ich noch
auf ein halbes Stündchen wieder."

Er entschuldigte sich kurz am Tische, und dann
eilte er zurück über den Marktplatz, an dem das
alte Geschäftshaus der Firma Lohoff u. Wenzel
lag. Er stürmte die breite Holzfieppe des Vor¬
flurs empor und schloß die Korridortür seiner
Wohnung auf.

Im großen Erkerzimmer ging Frau Lisbeth
Lohoff in zorniger Erregung auf und ab. Ihre
rechte Hand , in der Kleidertasche verborgen, zer¬
knüllte das verhängnisvolle Blatt , das nach des
Hausherrn Fortgehen aus dem Kontor nach der
Wohnung gebracht worden war.

„Ah — da bist du ja schon!" rief Lisbeth dem
Eintretenden entgegen. „Haben Sie dich vom
Stammtische ausgeschlossen, geht der neue Skan¬
dal schon los ?"

„Dü hast's also gelesen?"
„Da ich niicht blind bin , jawohl, lieber Emil ."
„Laß das ! Mir ist gar nicht liebreich zumute."
„Mir mich nicht. Aber du bist doch nun ein¬

mal mein lieber Emil , der, wenn- es nach ihm
gegangen wäre , jetzt seinem lieben Schwieger¬
sohn einen Abschiedsbesuch in der Armesünder¬
zelle machen müßte !"

„Frau — nicht diesen Ton ! Dazu ist die Sache
denn doch zu traurig . Mag er getan haben, was
er will, ich —"

„Nun , wenn's nach mir gegangen wäre, hätte
uns der Herr hübsch vom Halse bleiben können
mit seiner Verbrecherphysiognomie." —

„Nun ist's aber genug !" brauste der Stadtrat
auf . „Er war keine Schönheit — ein schlichtes
und ernstes, aber ein offenes und gutes Gesicht."

„Flachs Stirn wie alle Mörder !"
„Unsinn ! Er ist -ein anständiger —*

„Eines Morgens im Anfang September 1914
teilte mir ein persönlicher Freund mit , er komme
vom Auswärttgen Amt in Downia Street , und
schlug mir vor. ich solle gewiste Friedensanerbie¬
tungen nach Berlin überbringen . Ich brauche auf
Einzelheiten hier nicht weiter einzugehen. Im
wesentlichen handelte eS sich um die Wiederher¬
stellung des Statusquo nnt einer Abtretung an
uns in Belgien . In Bezug auf die Kolonien »vollte
man eine (Togo) zunächst englischerseits behalten.
Als ich indes erklärte, zum Träger solch eines
Vorschlages werde' ich mich nicht machen, eilte mein
Freund noch einmal aufs Auswärtige Amt und
kam mit dem Angebot wieder, man »verde uns all
unsere Kolonien zurückgeben. Ich habe dann ver¬
sucht, dieses Angebot in irgend einer Form schrift¬
lich, »venn auch nur durch einen Brief an meinen
Freund selbst, von »velchem er mir eine Abschrift
geben könne, zu erhalten . Dies gelang mir nicht.
Wohl aber verschaffte mir mein Freund eine amt¬
liche Erlaubnis für meine Abreise. In den letz¬
ten Wock̂n meines Aufenthaltes in London haben
wir über di« Sache nicht mehr gesprochen, »md ich
hielt sie für erledigt . Jedenfalls konnte ich. »vis
die Verhältnisse lagen, in Berlin mich nicht als
den von der britischen Regierung bevollmächtigten
Träger eines Friedensvorschlages in letzter
Stunde halten. Ich nahm mir indes vor, den
ganzen Vorgang bei meinem ersten Zusamnren-
fieffen mit einer verantwortlichen deutschen Per-
sönlichkeit zu erzählen. Dies habe ich auch getan.
Daß es erst im Winter 1916 bis 1917 geschah, als
sich die Verhältnisse völlig geändert hatten , war
nicht meine Schuld."

Ostafrika.
Berlin , 12. Dez. In Kreisen, die Ostafiika

kennen und der Kolonialverwalfimg nahcstehen,
faßt man den Uebertritt der deutschen Streitmacht
nach Portugiesisch-Ostasrika nicht unbedingt , wie
es in der „Neuen Zürcher Zeitung " geschehen ist.
als den Anfang vom Ende des Krieges in Afrika
auf. Man hält es sogar für leicht möglich, daß
General von L e t t o w - V o r b e ck, der in der Ge¬
fahr »var , in einen eisernen Ring eingeschlossen zu
»verden, darum auf portugiesisches Gebiet gegan¬
gen ist. um sich für die »veiteren Operafionen Be¬
wegungsfreiheit zu sichern. Das portugiesische Ge¬
biet ist unseren Leuten sehr Wohl bekannt, fodaß
rmsere Streitmacht keine Zeit mit der Orientie¬
rung zu verlieren braucht. General von Lettow-
Vorbeck hat jetzt wieder die Möglichkeit, jederzeit
auf deutsches Gebiet zurückzukehren, um den Krieg
»triebet aufzunchmen. Nach unserer Schätzung
kann man annehmen, daß er noch ettva 6000 As-
karis und etwa 600 Europäer bei sich hat. Es ist
alles in allem genommen, nicht unbegründete
Hoffnung vorhanden , daß sich dieser Rest unserer
Schntztruppe noch bis Ende des Krieges wird hal¬
ten können, »venn sich das End« nicht noch allzu¬
lange hrnausziehen sollte.

Die Bcmühitngen der Entente um Rußland.
Aus Genf »vird der „Nat .-Ztg ." gemeldet: Die

Verbandsdiplomatie macht die größten Anstreng¬
ungen , um Rußland von einem völligen Abfall ab¬
zuhalten. Nre plötzliche Duldsamkeit
gegenüber den Petersburger Machthabern wurzelt
nicht allein in milüärifchen Erwägungen , sondern
auch in der Erkenntnis,  daß ein deutsch-öster-
reichischer-russischer Frieden mit einem Schlag
Wilsons Plan , die Mittelmächte durch die An¬
drohung eines Handelsboykotts nach dem Kriege
jetzt gefügig zu machen, über den Haufen »verfen
würde, da Deufichland seine ganz? Ausfuhr nach
Rußland lenken könnte. Die Drohung mit dem
Handelsboykott  hielten di« Verbandsstaat¬
leiter für ihren größten Trumpf.  Noch auf
der Pariser Beratung »ersuchte Clemenceau mit
allen Mitteln ein kräftiges Auftreten geg' N die
Russen durchzusetzen, aber er wurde von Minister¬
kollegen überstimmt . Trotzkis Drohung
mit ei»rem Staatsbankerott,  dargestellt
durch eine Nichtigerklärung  sämtlicher aus¬
ländischer Anleihen wirkte auf die französischen
Minister geradezu lähmend. Gleich am nächsten
Tage bequemten sich die Verbaudsstaatsmänner
dazu, gegenüber den Bolschewiki sanftere Saiten
aufzuziehen und beauftragten ihre Petersburger
Botschafter, vorsichtig diesen Strmungsum-
schwung der Lenmreyierung gegenüber zum Aus¬
druck zu bringen.

Lansdowne bleibt dabei.
Rotterdam , 13. Dey. Die „Daily News, , schrei¬

ben, daß mehrere Mitglieder mit dem Ersuchen an
Lord Lansdowne heran traten , seinen bekannten
Brief nachträglich durch eine Erklärung abzuschwä-
cbcn und zu berichfigten, Lord Lansdowne habe sich

TT”- - --

„Na, da siehst drr's ja , du schtvärmst sogar jetzt
noch für ihn."

„Fällt mir nicht im Traume ein. Aber deine'
nachfiägliche Weisheit ist geradezu lächerlich."

„Und deine gegenrvärfige Dummheit groß¬
artig l Wer hat denn damals , als das Urteil ge¬
sprochen wurde, gesagt, die Sache sei aus und be-
graben, Todesurteile würden bei uns nicht mehr
vollsfieckt, es erfolge stets Begnadigung ? Und
nun dies« Auferstehung des Skandals ! Woher,
lieber Emil , wußtest du denn, daß keine Todes-
urteile mehr vollstreckt werden? Etwa , weil du
Stadtrat bist? Sie hatten eben keinen Düm¬
meren, der sich unbesoldet so viele Arbeit auf-
laden ließ. Woher wußtest du's ? Oder hast du
uns absichtlich belogen?"

„Mer Lisbeth —" ' n ►’ •
„Wenn du wenigstens drüben bei deinem

Schoppen, geblieben wärest ! Mer nein, du
mußtest kommen, dich an meiner Emvörung zu
weiden! Oder haben Sie dich dort vielleicht an
die Lust gesetzt? So rede doch endlich, steh nicht
wie ein Stockfisch da !"

„Kann ich denn? Du redest ja immerfortallern."

. „Soll ich vielleicht schweigen, wo es sich um
dre Ehre des Namens handelt , den leider auch
ich zu tragen verpflichtet bin ? Da werde ich nie¬
mals schwelgen, da werde ich sehr energischreden —"

„Schön. Aber da wir nicht beide zugleich
reden können, muß ich eben schweigen."

„Was dir natürlich am bequemsten ist, da du
zu deiner Verteidigung doch nichts Vorbringen
könntest."

„Ja , was soll ich denn nun eigentlich? Soll
ich reden, oder soll ich schweigen? Was ich tue, ist
falsch."

„Da hast du recht, so war 's unsere ganze Ehe
hindurch. Deshalb ist's eben nötig , daß ich die
Familrenangelgenherten in die Hand nehme
und du dich auf deinen Kramhandel beschränkst,
von dem du noch leidlich ctlvas verstehst,"

jedoch nicht bereit finden lassen, gegen di« Ersi» ,'
dernisse des Landes zu handeln.

Der Grleitzug im Sturm.
Wie der „Kreuzztg." gemeldet wird , sind Stach,

richten aus Gotenburg zufolge, während der letz,
ten schweren Nordseestürme  von einem
aus 23 Fahrzeugen bestehenden Geleitzug bei der
Ueberfahrt von Holland nach Norwegen viele
Fahrzeuge  nnt Mam » und Maus unterge-
gangen.  Darunter befanden sich der schwedische
Dampfer „Bind ". In Gotenburg trafen die Dam¬
pfer „Attna ", „Ulla" und „Sola " in schwer be-
schädigtem Zustande (ritt. Der große Geleitzug
war übrigens nur von zwei englischen Zerstörern
und einigen Wachtsahrzeugen geführt , die bei
Ausbruch des Unglücks die ihnen anvertrauten
Schiffe in Stich ließen' und umkehrten. Wie
bekannt wurde, hatten die Fahrzeuge aus Eng¬
land Stunnwarnungen erhalten , die sie aber un¬
beachtet ließen.
. Erstarkung der Friedensbewegung in Italien.

WB. Gens. 13. Dez. In den letzten Tagen
»vurden abermals mehrere Aussehen erregende Ver¬
haftungen vorgenommen, darunter diejenige des
Patteimkretars der Mailänder sozialistischen Partei
fottrie diejenige von drei früheren Deputierten.

Aus zuverlässiger Quelle können »vir mitteilen,
daß die Friedensbewegung und die Bewegung ge¬
gen die Regierung und besonders gegen den Mi¬
nister Sonnino außerordentlich stark eingesetzt hat.

Die Auflösung an der riimänische« Front.
WB. Kopenhagen, 12. Dez. Aus Jassy »vird gö-

»neldet, daß an der rumänischen Front imter den
russischen Soldaten auf die Meldung über di«
Waffenruhe ernte»vollkommene Fahnenflucht aus ge¬
brochen sei. Ueberall »verde demobilisiert. Die
Soldatenkomitees seren vollkommsn machtlos. Si«
hatten bereits zahlreiche Schützengräben und B«<
festigungen hinter der Front räumen nrüssen, da
es an Soldaten fehle.

WB. Wien, 12. Dez. Wie di« „Zeit " von in¬
formierter Seite hört , handelt es sich bei den Ver¬
handlungen Rumäniens tticht um einen formellen
Waffenstillstand, sondern um eine Waffen¬
ruhe bis zum Abschluß  des allgenteinen
Friedens an der Osffront. In den nächsten Tagen
werden die Vollsitzungen der Unterhändler wieder
ausgenommen lverden, die, wie man cmnrmmt, zum
Abschluß eines Friedens an der Osffront führen
werden.

Feindlich« Ententebrüder.
Güstrow, 13. Dez. Im Gefangenenlager in dev

Nähe von Glasernitzerburg bei Güstrow herrscht
seit dem Augenblick des Bekanntwerdens eines
deutsch-russischen Waffenstillstandes zwischen Rus¬
sen und den Gefangenen anderer Nationalitäten
eine offenbare Feindschaft.  Während die
Rüsten sich in übergroßer Freude kaum zu fassen
vermögen, gehen die Engländer zornentbrannt im
Lager einh-w, und die Franzosen bedauern fortge¬
setzt ihr panvre Patrie , ihr armes Vaterland . Eng¬
länder und Franzosen haben jeglichen Verkehr mit
den Russen abgebrochen.

Die unabhängige Ukraine. .
Zürich, 13. Dez. (z .) Die „Neue Züricher

Zeitung " meldet von besonderer Heite : Der ukrai¬
nische Zentral rat versandte einen Aufius , wonach
alle Klöster. Kirchen und Privatgüter in den Be¬
sitz des Volkes übergehen. Er führte den achtstün-
digen Arbeitstag ein, schaffte die Todesstrafe ab
und unternahm energische Maßnahmen für einen
baldigen Friedensschluß. Die Wahl für die ukrai¬
nische Nationalversammlung findet am 9. Januar
statt. Die Nafionalversammlung selbst wird in
Kiew am 22. Januar zusammentreten.

General Kaledin bei de« Donkosaken.
Rotterdam , 12. Dez. Kaledin trifft Vorberei¬

tungen für die Verteidigung des Dongebietes . Die
Mobilmachung der alten Kosakengebiete begann.
Die Infanterie , die in Nowotscherkask in Garni-
sen lag, ist auseinandergegangen und hat 12 000
Gewehre und die Munition dazu den Kosaken
übergeben. Der Bolschewickiausschuß in R o st o »v
am Don befahl der Roten Garde , Widerstand zu
leisten. Soldaten in Nowotscherkask fuhren in
Kraftwagen durch die Stadt , machten sich aber
schnell aus dem Staube , als sie der Kosaken an¬
sichtig wurden. Mehrere Torpedojäger und Fisch¬
dampfer der Sch»varzen-Meer -Flotte fuhren in
das Asowsche Meer  und »veiter in der Rich¬
tung auf Rostow. Sie verhandeln mit den Ko¬
saken. Kaledin erließ eine dringende Warnting
gegen die Einmischung der Schwarzen-Meerflotte
in di« Selbständigkeit der Kosakengebiete. .

E >->, ■■ 1 ' - . Lj
„Sehr gütig !" pustete der Stadtrat hervor,

dem endlich völlig die Geduld riß . „Du lebst
übrigens von diesem Kramhandel und, wie mir
scheint, nicht ganz schlecht—"

„Lieber Emil , es steckt auch mein Geld mik
darin ."

„Jatvohl , die . lumpigen paar Groschen! —
Nun sage mir doch einmal , wie du die Familien¬
angelegenheiten in die Hand nehmen willst
damit wir zu einem vernünftigen Ende dieses
unvernünftigen Zankes kommen."

„Zank?" Frau Lisbeth ntachte ein unsagbar
erhabenes Gesicht. „Du , lieber Emil , schreist
und zankst, ich beteilige mich an der Sache ganz
und gar nicht."

Angeregt durch den Lärm , begann der
Kanarienvogel im Bairer lustig zu schmettern.

Der Stadfiat packte ingrimmig eine Tisch¬
decke und schleuderte sie über den Käfig. „Fängt
das verwünschte Vieh auch noch an !"

Frau Lisbeth hatte sich auf dem Sofa nieder¬
gelassen und sagte spöttisch: „Jawohl , vergreife
dich nur noch an einem wehrlosen kleinen
Vogel, du halber Mörderschwiegervater!"

Der Vogel war still geworden unter der
dunklen Decke, und der Stadtrat ging, di«
Hände in den Hosentaschen, grimmig im Zimmer
auf und ab.

„Also höre mich!" begann Frau Lisbeth.
Der Stadtrat antwortete nicht, blieb aber ge¬

horsam stehen.
„Die Welt muß glauben , hörst du, sie muß,

daß uns der Verbrecher nichts angeht , nie etwas
angegangen bat . Du gehst zu deinem Abend-
schoppen zurück und pfeifst beim Eintritt das
einzige Lied, das du kannst. Morgen gehst du
zum Staatsanwalt uird bietest dich selbst an,
unter den Zeugen sein zu wollen, die der Hin-
richtnng beizuwohncn haben. Du bist ja Stadtrat ."

„Mer Lisbeth —"
„Ich und Grete gehen heute abend ins

Theater und morgen in das Garteakonzert im
Stadtpark ."

(Fortsetzung folgt.) . ' ' -



Das deutsch« Volk hält durch.
I im.  Berlin , 12. Dez. Seit Ablehnung des
Friedensangebotes durch die Entente steigerten
1 i ch die Ergebnisse der deutschen Kriegsan¬
leihen  um mehrere Milliarden . Im Jahre 1916
betrug das Ergebnis der Kriegsanleihen 21,4 Mil¬
liarden , im Jahre 1917 25,6 Milliarden.

Keine Kohle für Krematorien.
München, 12. Dez. Der Zentrumsantrag aus

völlige Einstelltmg der Feuerbestattung wurde im
Kriegswirtschastsausschuß mit der Abänderung
angenommen, daß die Lieferung von Kohle für die
Krematorien eingestellt wird. Es bleibt also im¬
merhin , fügt das Berliner Tageblatt hinzu , dre

^allerdings sehr erschwerte Möglichkeit i*’ ' äolzfeue-
rrnng.

Abberufung Sarrails?
Ans Paris berichtet man, daß die Regierung

beschlosŝ habe, Sarrail von der Leitung der
Saloniki -Expedition abzuberufen . In parlamen¬
tarischen Kreiselt nennt nran den ehemaligen
Kriegsminister General illoynes oder den General

t Mangin als seine Nachfolger. Man muß sich über¬
dies erinnern , daß Clemenceau ein Gegner der
ganzen Saloniki -Expedition tvar. Es könnte dem¬
nach sein, daß die Abberufung Sarrails den An¬
fang vom Ende dieser Expedition bedeutete. Die

. französische Zensur hat übrigens die Pariser Blat¬
ter daran verhindert , diese Nachricht von der Ab-

[ berufung Sarrails zu verbreiten.
Japanische Truppen in Wladiwostok.

! Köln, 12. Dez. Die „Kölnische Ztg ." mdtet ansi Amsterdam:Die„Times"melden aus Washington:
Die japanische Botschaft bestätigt d^n Bericht aus

l-Tokio über die Ankunft japanischer Truppen tu
Wladiwostok. Sie teilt auf die Anfrage weiter mit,
daß die Japaner dort Pionier -Truppen verwende-

I ten, um die transsibirische Bahn auszubauen.
Die Lage in Moskau.

Amsterdam, 12. Dez. Telegr .-Union . Ueber
die Lage in Moskau erfährt die Times aus Peters¬
burg : Die Lage in Moskau ist ernst. Man befürch-
tet einen Aufstand der Parteien , die den Bolsche-
■iuifi feindlich gesinnt sind. Diese haben Schnell-
fcuerkauonen in verschiedenen Straßen ansgestellt.
>Zu den Personen , bei denen Haussuchungen vorge-
,nommen wurden, gehört auch der Patriarch Tikkon.

Ekuador.
Der Entschluß der Regierung von Ekuador, mit

uns die Beziehungen abznbrechen, ist selbstverständ-
lich unter den, Druck der Washingtoner Regierung
erfolgt. Deutschland hat, soweit bekannt, ketnerlei

i Differenzen mit Ekuador. Letzteres ist eine der
kleineren südamerikanischen Republiken und war

° vor dem Krieg als Absatzmarkt für die deutsche
j Jndustne . verhältniZmpßig unbedeutend. Weit
. .erheblicher war unsere Einfuhr aus Ekuador, bei
, der Kakao und Panamahüte an erster Stelle
Flehen.

England hat selbst nichts.
Kopenhagen, 13. Dezember. Der Beauftragte

jsür Volksernährung im finnischen Senat , Professor
v. Wendtin  Stockholm, erhielt von Lloyd George

; als Antwort auf seine drahtliche Bitte um Lebens-
: mittel für Finnland zur Antwort , England befinde

sich zurzeit leider selbst in einer solchen Lage, daß
die englische Regierung außerstande  sei.
Finnland  in seiner Not zu helfen.  Llyod

sMeorge rät ihm aber, mit der ameri fr ; che n
^Regierung  zu verhandeln und schl,
>Hoffnung, daß diese Verhandlungen zr.
jfolgreichen Ergebnis führen.

Frankreichs Angst.
WB. Köln, 13. Dez. (Köln. Ztg.) Nach einer

iParifer Meldung erklärt angesichts des russisch¬
rumänischen Waffenstillstandes die Zeitung „Le
Pays " (Das Lands : Die Angst aus den Tagen
des August und September 1914 kommt wieder.

'Wir stehen wieder an einem Wendepunkte, vor
'einer Entscheidung, nur mit dem Unterschiede, daß
;heute nach d/m russisch-runiänischen Waffenstill-
,stände die westlichen Verbündeten dem Angriff der
gesamten feindlichen Macht gegenübcrstehen. Wer
wird in dieser vielleicht feindlichen kritischsten
Stunde die Zügel des Derbandswagens ergreifen,
der denr Abgrund entgegenläust?

Kerrnski.
Stockholm, 13. Dez. (zb.) Nach einer Mel¬

dung der „Nowoje Shisn " ist Kerenski zum
Justizminister des autonomen Sibirien gewählt

!worden, befindet sich aber in Sicherheit in einer
.Wolgastadt, von wo aus er einen flammenden
'Aufruf gegen die Bolschewik erließ . _

Deutschland.
* Der Wahlreform -Ausschnß, den das Abgeord-

'netenhaus zur Beratung der drei V 'rfassungssragen
eingesetzt hat , wird der „Post"zufolge seine Arbei-

fien nicht mehr vor Weihnachten beginnen, sondern
'erst nach Neujahr im günsfigsten Falle , bevor das
»Plenum am 15. Januar wieder zusammentritt.

* Reichsarbcitsausschuß der Beamten . In Voll-
«ziehung der in Stuttgart gefaßten Beschlüsse haben
sich die Vertreter der Beamten des Reiches, der
'Bundesstaaten , der Gemeinden und der Lehrer am
>8. und 9. Dezember 1917 in Berlin zusammenge-
Funden. Bis zur Bildung eines einheitlichen
Reichsbeam' enbundes werden alle die Interessen
jöer Beamten und Lehrer gemeinsam berührenden
'Maßnahmen im Reichscrrbeitsausschnß der Beam¬
ten und Lehrer beraten , beschlossen und vertreten.
'Ter Reichsarbeitsausschuß der Beamten und Leh-
.rer hat in der ersten Sitzung die grundlegenden
/Fragen seiner Organisation festgestellt, die Richt¬
linien für die BeamtenbesoldnnL besprochen und
.die Ausarbeitung der Grundsätze bei deren Er¬
örterung eine einheitliche Auffassung zutage ge.
treten ist, einem Unterausschuß übertragen . Re

fferate über die soziale und rechtlich? Stellung der
Beamten im Kriege und nach dein Kriege und über

Idje Versorgung der Kriegsinvaliden und Militär.
\anwärter nach dem Kriege sind entgegengenom.lnren und werden weiter bearbeitet werden. Der
'Reichsarbeitsansschuß wird von dem Vorsitzenden
:b~ä Verbandes Deutscher Beamtenvereine und der
^Interessengemeinschaft Deutscher Beamtenverbände
'gemeinsam geleitet. Er errichtet in Berlin eine
Geschäftsstelle.

, * Kleine Anfragen . Der nationalliberale
R 'ichstagsabgeordnete Dr . Rießer hat im Reichs
tage drei Anfragen eingebracht. In der ersten
weißt er darauf hin . daß eine groß? Reihe von
Kriegsgesellschasten Einfuhrmonopole für L.bens-
mittcl , industrielle Rohstoffe und Waren erhalten
habe. Dadurch A eine schwere Schädigung  der
Volksernährung und des industriellen Rohstoffbe¬
darfs herbeigeführt worden. Tr . Rießer fragt an,
pH heg: Reichskanzler bjMt ist, der Frage hex E#

möglichsten Beseitigung der Privat¬
monopole  der Kriegsgesellschasten und damit
der Frage der Wiedereinsetzung des freien Handels
im Interesse der Verbraucher und besonders des
Mittelstandes näher zu treten . Ferner fragt Dr.
Rießer , ob der llteichskanzler bereit ist, die Zu¬
lässigkeit und RechtsgKltigkcit der in den einzelnen
Bundesstaaten erlassenen Ausfuhrverbote inbezug
auf Lebensmittel und die baldmöglichste Aufheb¬
ung des häufig fast völligen Ausschlussesdes freien
Handels in Lebensmitteln einer erneuten Unter¬
suchung unterziclwn zu lasseit. Schließlich regt Dr.
Rießer an , mit den Stillegungen und Zusammen¬
legung industrieller Betriebe eine Zentralstelle zu
betrauen.

-si Koblenz, 12. Dez. In dem nahe dem Bahn¬
hof entstandenen neuen Teile unserer schönen Re¬
sidenzstadt gibt es einen Schenkendorf-
platz  und bei der St . Josefskirche eine Scheu-
kendorfstraße,  die dem Andenken an unse¬
ren großen vaterländischen Dichter Max von
Schenkendors  gewidmet sind. Gestern wa¬
ren cs hundert^ Jahre , daß der gottbegeisterte,
innig fromme Schriftsteller und Sänger , erst 34
Jahre alt , an seinem Geburtstage hier aus dem
Leben geschieden ist. Er war in den zwei letzten
Jahren hier Regierungsrat rtnd vorher neun
Jahre lang zu Königsberg und Karlsruhe in der
Verwaltung tätig , ^ eine Wiege stand im fernen
Ostpreußen zu Tilsit , wo ihm auch ein Denkmal
errichtet ist. Viele der warmherzigen Lieder des
begabten Mannes sind auch in Musik gesetzt und
dem deutschen Volke lieb geworden. Wir nennen
nur : „Freiheit , die ich meine" ; Es klingt ein
Heller Klang" ; „Wenn alle untreu werden" und
„Muttersprache, Mntterlaut ." Gerade in unserer
tief erregten Kriegszeit ist die Erinnerung an den
in den Freiheitskriegen und unmittelbar nachher
das deutsche Volk aus Niedergeschlagenheit, Ar¬
mut und Drangsal mancher anderer Art erheben¬
den Dichter, der echt vaterländisch gedacht und in
seinen Schriften , wie in seiner anttlichen Tätig¬
keit gewirkt, besonders wohltönend. Seine Ge¬
sinnung frommer, opferfreudiger und begeisterter
Vaterlandsliebe muß dein deutschen Volke erhal¬
ten und nach seinem Vobilde gepflegt werden, da¬
mit es in Gesittung und Kraft der Väter würdig
bleibe und seine Feinde gleich ihnen siegreich
überwinde.

Lokales.
Limburg, 14. Dezember.

= Eisenbahnpersonalien.  Die
Wagenausseher Wilhelm Klein  und Karl P ö tz
in Limburg wurden zu Kgl. Eisenbahn-Zugführer,
der Schreiner Josef Simon  zum Wagen-Auf¬
seher ernaimt.

— Das Eiserne Kreuz.  Dem Ober-
Matrosen Hermann Berg,  Sohn vom 2. Vor¬
sitzenden des Limburger Marinevereins Philipp
Berg von hier, wurde in den heißen Kämpfen in
Flandern das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

= » Auszeichnung.  Eine nachträgliche
Anerkennung für einen 1916 ausgeführten erfolg¬
reichen Patrouillen gang wurde dem Gefreiten
Moritz Müller,  Sohn des Herrn Brandmeisters
Josef Müller von hier , durch Verleihung des
Eisernen Kreuzes 2. Klasse zu teil . (Berichtigung.)

= Pachtung eines Hofgutes durch
die Stadt Limburg?  Wie aus dem An¬
zeigenteil ersichtlich ist, steht auf der Tagesord¬
nung der nächsten Stadtverordnetensitzung u. a.
die Pachtung des Faulbacher Hofes.
Soviel uns bekannt ist, hat der Besitzer des ge¬
nannten Hofes Freiherr v. Düngern,  Schloß
Dehrn der Stadt die Pachtung des Hofes zur
Sicherstellung der Ernährung unserer Bürger¬
schaft angeboten.

— Schonzeit für Hühner.  Der Be¬
zirksausschuß zu Wiesbaden hat beschlossen, bezüg¬
lich das Beginnes der Schonzeit für Birk-, Hasel-
und Fasanenhennen und der Einschränkung oder
Aufhebung der Schonzeit für Dachse und wilde
Enten es für das Jahr 1918 bei den gesetzlichen
Besfimmungen zu belassen.

^Heraus mit den Juwelen!  Bei
der Goldankaufsstelle in Frankfurt a. M . sind
jüngst aus dortigen Patrizierkreisen ein Perlen¬
halsband im Werte von 266 000 M und ein zwei¬
tes im Werte von 800000 M zum Verkauf in das
neutrale Ausland aufgeliefert worden . Das find
vorbildliche Beispiele opferbereiter Vaterlands-
liebe. Es täte not , daß überall die wohlhabenden
Kreise erkennen, daß es nicht genügt , das Wort
zum Durchhalten nur im Munde zu führen , son¬
dern daß es ihre Aufgabe ist, auch selbst mit der
Tat dazu zu helfen, daß unserrem ganzen Volke
das Durchhalten erleichtert wird . Dazu haben die
Einlieferer der beiden Perlenschnüre beigetragen,
da aus dem Verkaufserlöse der Perlen um soviel
mehr Lebensrnittel aus denr Auslande eingeführt
werden, können, als ' es sonst möglich wäre. Darum
heraus mit den Juwelen , das ist das ernste Gebot
der Stunde!

Preise für Kunsthonig.  Die Er¬
höhung der ,Zuckerpreise und die bedeutende Stei¬
gerung der allgemeinen Betriebsunkosten , insbe¬
sondere der Kosten des Verpackungsnraterials,
haben eine Neuregelung der Kunsthonigpreise er¬
forderlich gemacht. Der Staatssekretär des Kriegs-
ernährungsamts hat demgemäß durch eine Ver¬
ordnung vom 7. Dezember 1917 die Preise neu
festgesetzt. Der Kleinhandelspreis beträgt bei Ab¬
gabe in Paketen oder Dosen bis zu 1 Kg. Rein¬
gewicht 75 Pfg . einschließlich Verpackung, bei
losem Verkauf (Ausstich ans größeren Gefäßen)
73 Pfg . für das Pfund.

— Preise für deutschen Tee.  Für Cr-
satztee (deutschen Tee) sind bekanntlich Richtpreise
vom Kriegsernährungsanit festgesetzt, vergleiche
„Mitteilungen für Preisprüfungisstellen ", Jahr¬
gang 1917, Nr . 10 und Nr . 13. Dieser Preisrege-
lung , die besonders als Anhalt für die Beurtei¬
lung der Preise seitens der Preisprüftlngsstcllen
und Gerichte dient, suchen sich neuerdings manche
Drogen- und andere Firmen dadurch zu entziehen,
daß sie . diese Tees als Medizinaldrogen oder
Med i z i u a I t e e s bezeichnen,' wie dies z. B. bei
Tee aus Broinbeer-, Himbeer- u. Erdbeerbläfiern
neuerdings geschehen ist. Solchen Versuchen unbe¬
rechtigter Preisforderüng ist mit Entschiedenheit
cntgegenzrttreten.

provinzielles.
■4- Arfurt , 13. Dez. Auf dem Felde der Ehre

starb am 24. Nov. der Musketier Joh . Behr,
Sohn des Feldhüters Joh . B , Behr , im Alter
von 2OV2 Jahren : Einige Tage vorher weilte er
noch bei seinen Angehörigen auf einen: 14tägigen
Urlaub . Die ganze Gemeinde, ninurft Teil an dem

Verluste. Der Verblichene ist bis jetzt der 12.
Krieger unserer Gemeinde, der als gefallen gemel¬
det wurde. 3 weitere Krieger sind feit längerer
Zeit vermißt . Ehre seinem Andenken!

* Montabaur , 13. Dez. Oberleutnant F l o e ck
Wurde an der Flandernfront mit dem Großberzogl.
Oldenburgischen Friedrich August-Kreuz 2. und
1. Klasse und dent Hamburger Hanseatenkreuz
ausgezeichnet.

4« Meudt , 13. Dez. Musketier Alfred Stern,
Sohn des Kaufmanns Heimann Stern , erhielt für
besondere Tapferkeit auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz das Eiserne Kreuz 2. Klasse,

* Holzappel, 13. Dez. Eine hiesige Witwe , die
sich zur Wartung ihres Enkelkindes nach Alten¬
kirchen begeben hatte , wurde dort samt dem Kinde
in der Wohnung ihrer Tochter an Gasvergif¬
tung tot  aufgefnnden.

* Wiesbaden, 13. Dez. Dem Sanitätsrat Dr.
Stricker in Wiesbaden wurde der Charakter als
Geheimer Sanitätsrat , den Äerzten Dr . Alfred
Loeb, Dr . Kasiniir Manski , Tr . Richard Seyberth
und Dr . Ludwig Wacker, säintfich in Wiesbaden,
wurde der Charakter als Sanitätsrat verliehen.

ht. Wiesbaden, 13. Dez. Der Haus - und Grund¬
besitzervereinnimmt zun: 1. Januar 1918 bei sei¬
nen Mietern eine Steigerung der Wohnungs¬
miete von 10—15 Prozent vor.

ht. Schwanheim, 13. Dez. Der kürzlich zum
Offizier-Stellvertreter ernannte Arbeiter Andr.
Hochheimer  von hier wurde mit dem Eisernen
Kreuz erster Klasse ausgezeichnet.

Der 1917er im Rhein gau.
Rauenthal , 11. Dez. Der Rauenthaler Win¬

zerverein hat 90 Stück 1917er Weine verkauft . Für
das Stück wurden 8600 <M,  zusamnten 774 000 M
erlöst.

Erbach, 11. Dez. Hier wurden 7 Stück 1917er
zu je 7000 M,  zusammen 49 000 Jt  verkauft . — In
Rüdesheim gingen inehrere Stück 1917er zu je
8000—9000 <M  in anderen Besitz über.

Letzte Nachrichten.
Die Beute aus den Melettakampfen.

639 Offiziere, über 16 000 Mann gefangen 93 Ge¬
schütze, 233 Maschinengewehre erbeutet.

Wiener Tagesbericht.
WB. Wien,  13 . Dez. Amtlich wird verlaut-

hart : *4
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Waffenruhe. Die Verhandlungen über einen
Waffenstillstand an allen russischen Fronten wurden
heute früh wieder ausgenommen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Schnee und Nebel verhinderte gestern in dem

vcnetianischcn Gebirge jedwede Kampstäfigkeit.
Die Truppen des Feldmarschalls v. Conrad

haben nach bisheriger Zählung in den viertägiocn
Kämpfen um das Mcletta -Gebiet 639 italienische
Offiziere und über 16 000 Mann als Gefangene
eingebracht. Die Beute setzt sich ans 93 Geschützen,
233 Maschinengewehren, vier Mitraillensen , 81
Minenwersern und vielem anderen Kriegsgerät zu¬
sammen.

Der Chef des Generalstabes.

Neue Tauchboot-Resultate:
30 000 Kr.-R.-T.

WB. Berlin,  13 . Dez. (Amtlich.) Im
Mittelmeer wurden 12 Dampfer und 6 Segler
mit über

50 000 Br .-Rrg .-To.
von unseren U-Booten vernichtet.

Di« Mehrzahl der Dampfer wurde trotz stärk-
stev Sicherung durch U-Bootjager , Zerstörer und
Fischdampfer aus Geleitzügen herausgeschossen.
Lebhafte Gegenwirkung rer Geleitfahrzeuge bliÄb
in allen Fällen erfolglos.

Der Transportverkehr nach Italien und den
Kriegsschauplätzen des ösllichen Mittelmeeres er¬
litt erhebliche Einbuße . Im besonderen konnte
ein großer versenkter Dampfer als Truppentrans-
portschiff nach Italien erkannt werden. Bei einem
anderen wurde di« Bestimmung nach Saloniki

festgestellt werden.
Unter den vernichteten Schiffen waren ferner

die bewaffneten englischen Dampfer ' „Karona"
(5285 To .), „Kohistan" (4732 To.) und „Ovid"
(4159 To .) sowie ein mit mindestens acht Ge¬
schützen bewaffneter Hilfskreuzer , dessen Besatzutrg
beim Untergang namhafte Verluste erlitt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Lin Rronrat in Wien.
WB. Berlin,  14. Dez. (Telgr .) Der Berliner

Lokalanzeiger meldet aus Budapest : Ende der
Woche findet in Wien ein K r o n r a t statt , in dem
endgültige Vereinbarungen in Angelegenheiten der
Ernährungsfragen  zwischen den beider¬
seitigen Regierungen getroffen werden sollen.

Veränderungen
im diplomatischen Rorps.

WB. Berlin,  14 . Dez. (Telgr .) Das „Ber¬
liner Tageblatt " meldet: Legationsrat von
Stumm  bei der dcufichen Gesandtschaft in .Haag
ist in's Berliner Auswärfige Amt versetzt worden.
Er übernimmt den Posten des jetzigen Untcrstaats-
sekretärs v. R a d o w i tz. Frhr . v. Maltzahn
übernimmt den Posten des Legafionsrates bei der
Haager Gesandtschaft.

Ein französischer̂ruppenzng verunglückt.
WB. Bern , 14. Dez. Die Gazette de Lausanne

meldet-aus Modane, daß im Tunnel bei Modane
ein französischer Urlauberzug (?) entgleist ist, wo-
bei 800 bis 900 Menschen ums Leben gekommen
sein sollen. Die Trürmner des Zuges hätten
Feuer gefangen. _

jHfofoag jü Hje FranzÄ. EndfiLtiMM Wout

Cenis Tunets , der bekannilich nach Oberitalien
führt.

Zusammentritt der russischen
Nationalversammlung.

WB. Berlin , 14. Dez. Aus Paris wird gemel¬
det : Die russische konstituierende Versammlung ist
seit Dienstag Nachmittag 2 Uhr im Saale des
NevolttfionSkomitee? zusmnmengetretei:.

Die verfassunggebende Versammlung
WB. Petersburg , 13. Dez. Gemäß den von den

jtoimiiissaren gegenbenen Anordnungen findet die
Eröffnung der verfassunggebenden Versammlung,
wenn 400 Mitglieder versautmett sein werden, statt.

Rascher Friede!
„Das LcbcnsintcresseRußlands ".

Genf, 13. Dez. Ein Havastelegranm : vom
Dienstag m 'ldet aus PeterSbirrg : L:lnin hat der
Volksvertretung den Antrag  unterbreitet , der
die Bereitwilligkeit Rußlands zum Eintritt in ei- ,,
nett alle europäischen Mächte einschließlich den
Feind umfassenden Rechtsverband der Völker aus-
pricht, und der dcn alsbaldigen Austausch der

Kriegsgefangenen vorbereitet. Die „Prawda"
meldet, das Lebensinteresse Rußlairds verlange , daß
der Friedensschlussmit den Feinde» mit oder ohne
)ic Alliierten noch im Januar zustande komme.

Kammerauflösung in Spanien.
Madrid , 13. Dez. Meldung der Agcnce Havas.

Der Mrnidsterrat hat vorgestern abend beschlossen,
dem Könige in der nächsten Zett einen Erlaß über
die Auflösung der Kanmrer und die Anordnung all-
meiner Wahlen vorzulegen. Die nette Kammer
wird sich mit einem Ammstievorschlagzu befassen
haben.

Verständigung im Baugewerbe
WB. Berlin , 13. Dez. Die nach längern Ver-

Handlungen im Reichswirtschastsamt zustande ge¬
kommene Vereinbarung vom 29. November 1917,
die unter Festsitzung neuer Teuerringszttlagen mne '
Verlängerung des Reichstarifv-rttags für das Bau-
getverbe bis zum 31. März 1919 vorsieht, ist nmt-
mchr gesichert.  Sowohl die Generalversamm¬
lung des Deuffchen Arbeitgeberbundes für das
Baugewerbe wie atich der Verbaitdsvorstand .und
Verbandsbeirat des Deutschen Bauarbciterverban-
des haben der Vereinbarung z^gestimmt.

Eine fiauzösische Pulverfabrik zerstört.
WB. Bern , 13. Dez. Lyoner Blätter mÄden

aus Pottiers : Unter den Trümmern der Pulver¬
fabrik in Migno wurden tveitere lo verkohlte
Frauonkörper aufqefundm . Von den Verwundeten
sind bisher 6 ihren Verletzungen erlegen, sodaß dte
Gesamtzabl der Toten 29 beträgt.

Kaledin belagert Rostow.
WB. Rotterdam, 13. Dez. Das Reutersche

Büro nieldet aus Petersburg : Eine drahtlose Nach¬
richt aus Rostow an, Don besagt, daß Kalcdtn dte
Stadt belagert. Bei Rachitsck)ewan ist em Kmupf
im Gange. Me maxinmlistischen Truppen werden
durch Geschütze von Abteilungen der Schwarzen-
nteerflotte unterstützt. Bei Belgorod dauert der
heftige Kampf fort. Beide Parteien haben große
Verluste erlitten.

K a l ;e d i n drahtet, daß verschtedene Krregs-
schiffe des Schwarzen Meeres in Taganrog an-
kamen und trotz des Widerspruchs der Kosaken
Truppen landeten. Sie fuhren nach der Donmün-
dung Wetter, um sich von dort nach Rostow zu be¬
geben.

Verfolgung der ruff. Gegenrevolntionäre.
WB. Petersburg , 13. Dez. Meldtmg der Pttters-

burger Telegraphenagentur . Folgender Erlaß ord¬
net die Verhaftung der Gegenrevoluttonare , der
feindlichen Militär - und Zivrlchefs an. Die füh-
renden Mitglieder der Kadettenorgantsa-
t i o n e n müssn , da sie Feinde des Volkes find,
verhaftete werden und durch revolutionäre Gerichts¬
höfe abgeurteilt werden. Me Sonstets ihrerseits
,missen Maßnahmen zur Ueberwachung der Kadet-
tenorganisattonen im Hinblick auf ihr Ernver-
ständnis mit dem Militär - und Zivilchef Kaledtns
und Kornilows gegen die Revolution treffen . Der
Erlaß tritt mit dem Augenblick der Veröffentlichung
in Kraft.

Graf Czerniu.
WB Wien, 13. Dez. Da der Gesundheitszu-

stand des Ministers des Aeutzent, Grafen Czer-
nin . sich gebessert hat, ist die nächste Sitzttng der
österreichischen Delegationen für auswärtige An- .
gelegenheiten für den 19. Dezember in Aittzvebt
genommen.

Rumänische Friedenssehnsttcht.
Genf, 13. Dez. „Daliy Chronirle " meldet aus

Jassy : An der ganzen ntmänischen Front hat die
Bildung marimalistischer Soldatenausschiiise be¬
gonnen. Die Regierung ist machtlos gegenüber
den Bewegungen, die im Heere einen sofortigen
Frieden um jeden Preis anstveben.

Die höchsten Verlustziffern.
Rotterdam , 13. Dez. Nach der '-Daily Mail"

vom letzten Dienstag stellen die engltjchen Schtffs - '
Verluste durch U-Boote in der ersten Dezemberwoche
die höchsten Verlustzifsern seit drei Monaten dar.

Die Schweden verlassen Moskau.
Schweizer Grenze, 13. Dez. Die „Basl . Natztg ."

meldet aus Stockholm: Der schwedische Generalkon¬
sul in Moskau forderte sämtliche Schweden in
Moskau auf, die Stadt schleunigst zu verlassen, wett
die Käinpfe dort immer noch zunÄnnen und die
Hungersnot vor den Toren steht. Die japanische
Kolonie soll Moskau bereits verlassen haben. Das
„Journal " erfährt aus Petersburg die Zahl dw
Arbeitslosen in Petersburg und Moskau betrage
zusammen etwa 400 000. Die ganze sibirtsche
Grenze ist aus Befehl der Regierung gesperrt
worden.

Lolland.
WV. Amsterdam, 14. Dez. In Portugal itt.

der Provinz Südhollands sind vier Mann der Be¬
satzung des verirrten englischen Luftschiffes einge-
troffen. Sie wurden nach dem Hafen gebracht.

tzxrantuwrtl, jür tü£ KnjMen: I . H. © he x«LiKtdura.
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[inbet eine Stadtverordneten -Sitzung mit nachstehender
Tagesordnung statt, wozu ergebenst einladet.

Limburg , den 12. Dezember 1917.
Der Stadtverordueten -Borsteher:

loset RQgel.

8078

DageSorduungr  t
1. Teuerungszulagen für die städttfchen Angestellten,

Arbeiter und Hinterbliebenen von Beamten.
2. Teuerungszulagen für die Lehrpersonen an der

hiesigen höheren städttfchen Lehranstalt und die
Hinterbliebenen von solchen.

3. Waisenkollekte.
4 Pachtung des Faulbacher Hofes.
8. Anrechnung von früheren auswärtigen Dienstjahren

auf das Besoldungsdienstalter eines Beamten.
Zur Vorprüfung einzelner Gegenstände wird eingeladen:

nf Dienstag , den 18. Dezember er ., nachmittags S Uhr
- die Finanz-Kommission.

D. O.

Ausgabe von Lebensmitteln.
GrieH.

Auf Nr . 49 der Lebensmittelkarte gelangen 100
Gvanrm Grieß zum Preise von 32 Pfg . das Pfund
zur Ausgabe.

Konigerfatz.
Auf den Bezugsvbschnitt Nr . 60 werden 128 Gr.

Honigersatz das Pfund zu 65 Pfa . ausgegeben.
Suppenwürfel.

Auf je 2 Bezugsabschnitte Nr. 61 der Lebens-
mittelkarte gelangt 1 Suppenwürfel zmn Preise
von 10 Pfg . zur Ausgabe.

Die vorbezeichneten Bezugsabschnitte find bis
spätestens Sonntag abend in einem hiesigen Le¬
bensmittelgeschäft abzugeben und von den Ge¬
werbetreibenden bis spätestens Montag mittag 1
Uhr im Rathaufe , Zimmer Nr . 11, abzuliefern.
Später abgegebene Bezugsabschnitte können bei
der Verteilung nicht mehr berücksichtigt werden.

Dauerware.
Von Montag nachmittag ab wird auf dem

städt. Schlachthofe Hierselbst auf zwei Fleischkarten¬
abschnitte Fleisch-Dauerware nach folgender Ein¬
teilung ausgegeben.

Am Montag , den 17. Dezember, von 2 bis 5
Uhr nachmittags , für die Anwohner der Straßen
mtt den Anfangsbuchstaben A. bis einschl. C.

Am Dirnstig , de« 18, Dezember, von 9 bis 12
Uhr vormittags , für die Anwohner der Straßen
mit den Anfangsbuchstaben D. bis einschl. E.

Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, für die Anwohner
der Straßen mit den Anfangsbuchstaben F . bis
einschl. G.

Am Mittwoch, den 19. Dezember, von 9 bis 12
Uhr vormittags , für die Anwohner der Straßen
mit den Anfangsbuchstaben H.

Nachmittags , vou 2—5 Uhr, für die Anwohner
der Straßen mit den. Anfangsbuchstaben I . bis
einschl. N. .

Am Donnerstag , de« 20. Dezember» von 9 bis
12 Uhr vormittaqS , für die Anwohner der Straßen
mit den Anfangsbuchstaben O. bis einschl. S.

Nachmittags , vou 2 bis 5 Uhr, für die Anwohner
der Straßen mtt den Anfangsbuchstaben T . bis
einschl. Z.

Das Fleisch wird nur auf Fleischkarttn der
Stadt Limburg auSgegeben. D»e Abschnitte sind
vorher von der Stammkarte nicht abzutreuuen . Auf
bereits abgettennte Abschnitte wird kein Fleisch
verabfolgt.

Die vorgeschriebene Stratzenrintrilunq ist «m
Gedränge und unnötiges Warten zu vermeiden ge¬
nau rinzuhaltcu.

Limburg , den 13. Dezember 1917.
8078 Der Magistrat.

*Städt. Kriegsfürsorge.
Wie in den Vorjahren soll auch in diesem Jahre den

Krieaersamilieu Limburg ' s , welche die städttsche Kriegs-
unlerftütziing bez-ehen, eine Wethnachtsgabe durch di«
städtische KrvgSfürsorge zuteil werden. Zu dem Zwecke wer¬
den aus Zimmer 12 de- Rathauses Gutscheine ausgegeben,
welche den Empfänger zum Einkauf von Waren wie Lebens¬
mittel, Kleidungsstücken und anderen LebenS- Bedürfnissen
(Kohlen usw ) in beliebigen Geschäften Limburg'S berechtigen.

Die Gutscheine find bi« spätestens Donnerstag , den
20 . Dezember , mittags 12 Uhr , in Empfang zu nehmen.

Limburg , den 13. Dezbr. >917. " 8076
Der Ausschutz für Stadt . Kriegsfürsorge.

M &iing vs»6teintnr»MdMtnngcn.
Auf Grund der Bekanntmachung des Kreisausschuffes

Limburg , vom 3. 12. 17(Limburger Anzeiger—Nr 284. 7 —)
ist jeder Besitzer von Schweinen verpflichtet dem KreisauS-
fchuh in Limburg anzuzeigen, wieviel Schweine und in
welchem Lebendgewicht er zur Versorgung seiner Haus-
haltungSangebörigen für nächstes Jahr (191?) zu schlachten
beabsichtigt. Die Anzeige für den Bezirk der Stadt Limburg,
welche bis spätestens zum 18. d. Mts . auf Zimmer Nr . 11
des Rathauses während der Bürostnnden zu erstatten ist, hat
nach einem vorgeschriedenen Formular zu erfolgen, daS
gleichfalls in Zimmer Nr . 11 des Rathauses erhältlich ist.

Die Anmeldung hat für alle noch vorhandenen Schweine
erfolgen, auch für diejenigen, für die bereits Antrag auf

hlachtung gestellt bezw. deren Schlachtung genehmigt ist.
Limburg , de» 13. Dezember 1917.

807? Die Polizek -Berwaltung.

Iagd-Uerpachtung.
MM . teill  Snauor ms. gainittagsi KSt.
wird im Geschäftszimmer  deS Unterzeichneten die am
1. August 1918 pachtfrei werdende Wald - « ud Feldjagd
der Gemeinde Seck auf die Dauer von S Jahren öffentlich
meistbietend verpachtet.

Seck, den 12. Dezember 1917. 8069
Der Bürgermeister Eisel.

Achtung! Achtung!
Au Sie gesamte Arbeiterschaftv.Elz, Staffel«.Umgegend!

Am 14. 12. 17 ist eine Bekanntmachung Rr . Bst. (L)
(69/11. 17. KR A. betreffend Beschlagnahmeund Bestand-
mmeldung von Arbeiterschuhzeug erlaffen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist iu den AmtS-
rlättrrn und durch Anschlag veröffentlicht worden. 8060
Md. ©EnetaltonunanSa der 18. Bmularl».

Sonntag , den 16. Dezember, nachmittags 5 Uhr
fm Malt Kts Sma Safttoirts Wal ra Az.

Tagesordnung:

„Die Bedeutung der Arbeiterschaft im Weltkriege, ihre
gegenwärtige LageuIhreStellungimueueuDrutschlaud."

(Referent: Herr Gewerkschaftssekretär Köcher -Neuwied. 8048

Arbeiter ! Rollegen ! Kragen von allergrStzter Bedeutung stehen zur
Besprechung . Klarheit zu schaffen inbezug auf die Entlohnung und
Ernährung  des Arbeiterstandes ist mit ein Zweck der Versammlung.

Die Versammlung ist also von weittragendster Bedeutung für Such
alle . Deshalb erscheint in Massen . Auch von drn Arbeitern von
kimburg erwarten wir zahlreiche Beteiligung . Reiner bleibe zurück.

Durch Einmütigkeit zum Erfolg!

MMa MatteitenerM MWata. Ittelr» a.LMM
nnnnnmnnnmmixaTigDODl aocüDoaaUULIJOüaD

Katholischer Lehrlingsverein.
8 Sonntag , den 16 . Dezember , während der q

1095 RhL Messe 7 Uhr Im Dom

gememsciiaitliGiie in.Kommunion.
Die Eltern und Meister der Lehrlinge werden freund-

lichst gebeten, ihren Söhnen bezw. Lehrlingen die zum
Empfang der hl. Sakramente notwendige Zeit frei so
geben und sie zur Teilnahme anzuhalten.

Limburg , den 18. Dezember 1917.
Der Fräsen:

Göbel,  Domvikar.
aacncxxio a Dac3C3aoi3Dco x3 a oia aa oDacmac ]coJ3DD

Sonntag, Deo 16.6s.Als.. oMs8 Din
Mt io Meto in Jäter Sol"

der

AchtbUder-Uorlrag
über Säuglingsfürsorge

von der Lreisfürsorgeschwester "

Margareta Brandt v
statt . 8047

Passende

Mutt -Gesctense
wie : 8081

Reiseartikel and
feine Lederwaren,

SCMranZen , gute Sattlerarbeit,

Gnnnn!-i!.Gort-Hosenträger
finden Sie bei

Satliermeister BßCSlOF,
Untere Grabenstraße S8.

Maler, Wagucr, Schreiner, Maser,
Buchbinder«ud verwandte Gewerbe
milkt Aik»«(Mittel an!

Der Meldetermi « für die 3. Versorgung -Periode
(Januar , Februar , März ) ist der 15. Dezember.

Die bereits gemeldeten Meister erhalten die Formulare
als Drucksache zugeschickt. Die Formulare find sofort mit
der Anmeldegebühr einzusenden, da sonst keine Zuteilung
erfolgen kann. Für noch nicht gemeldete Meister sind
Formulare auf der Geschäftsstelle des KreiSverbandes für
Handwerk und Gewerbe im Schloß zu Limburg zu erhalten.

Die Leiteb der Qrtsstellerr:
Hirschfeld, Fluck.
Malermeister , Wagnermeister.

Küpper , Münz.
Schreinermeister . Buchbindermetster.

Der Geschäftsführer:
D ücker . 1091

= Leiterwagen =
eingetroffen. 1096

Gehr . SSeuß , BatmhofstraOg.
M

Junges Fräulein,  welches
schon auf einem Kontor tätig
war , sucht Stellung.

Offerten unter 7994 an' die
Exped.

Tüchtiges, kräftiges
Mädchen

für Haus und Landwirtschaft
zum 1. Januar gesucht.

Zu erfr. in der Expedition
dieses Blattes . 8018

Suche für 1. Januar tmDienstmädchen.
Wo sagt die Expedition d.

Blatte - . 8084
EinZweltmädcben

das in herrschaftlichen Häusern
gedient hat. per sosott gesucht.

Zu melden
Frau Direktor Kaube.

Riederlahn stein. 8085

SrnBEs mau ob. MeitmttenmODtbEn
für ganze Tage gesucht.

Frau Alb . Vechtel,
8079 Diezerftratze l8,L

Jüngeres
Dienstmädchen

sucht 8010
Frau Josef Kalb,

Montabaur.

MW » An.
welches melken kann, gesucht.

Brauerei Kühn,
Rennerod. 7966
Tüchtiges 7692

Dienstmädchen
zum baldigen Eintritt gesucht

Frau Anton Bertram,
Limburg, Bahnhosftr. 8.
Wir suchen zum 1. Febr.

1918 evtl, auch früher für
uuser Bau -Büro ein tüchtiges

Fräulein.
das mit Schreibmaschine und
Stenographie vollkommen

vertraut ist. 7967
ES wollen stch nur solche

Kräfte melden , die bereits
in ähnlicher Stellung tätt
waren und dieses durä

eugniffe Nachweisen können,
iefl. Angeb. sind zu richt. an

Julius Berger,
Ttesbau -Aktten-Gesellschast,

Baubüro Dehrn.
Braves , fleißiges
Mädchen

von 16 bis 20 Jahren , für
alle Hausarbeit auf ein Gut
in der Nähe von Limburg
gesucht. 7998
- Näh . zu erst . Exp.

Ml . Met , oder
MM Me

für Küche u. Hausarbeit zum
l. Jan . 1918 oder später ge¬
sucht . Hilfe vorhanden.

Fra « Reg.-Rat Goltz,
8036 Wiesbaden,

Fritz Kallefttaße 14.

Fleißiges nnd ehrliche»

MDMA»
für Haus - und Gartenarbeit
gesucht. 8058

Ernst Wolimann,
_ Rennerod._

Mmer Hammel
entlaufen. Vor Ankauf wird
gewarnt. 8083

Gastwirt Kink,
GörgeShanfep.

Apollo -Theater.
Samstag , den
Sonntag , „
Montag . „

IS . Des . von 6 */* Uhr
1®« » *» 3
17 » n v» ®*/ 4

»*
»

Hella Moja

Die Fremde.
Eine seltsame Geschichte aus Tibet in einem Vorspiel un.l

4 Teilen. 1098

Einlage mit Anna Hfüller -Llncke.

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.

Ein

t
f. Waldarbeiten , gleichzeitig
als Hilfswachtmann , wird
sofort angestellt. 8070

C. Kirchho « ,
Plettenberg (Wests.)_

Lehrling
auS guter Familie gesucht

J . Böckling,
7779 E'senhandlung 91

Montabaur.
Zum 1. Januar sucht ttrine

Beamtrnfamilie

Schriflt. Angebote stnd unt
7839 an die Exp. zu richten

Beamter sucht durchaus ruh.
möbl. Zimmer

zum 1. oder 15. Januar.
Off. mit Preis unter 8074

an die Geschältsst.

MODI. Zimmer
mit oder ohne Pension für
sosott gesucht.

Off. unt. 8075 an die Exp.

KINO
Neumarkt 10 .

Ein schönes größeres

Anwesen
mit Fabrikräumen , das sich
für alle Industrie,  sowie
andere Zwecke eignet, Lage
Hauptchaufsee u. 2 Minuten
Bahnentfernung , in der Rahe
Limburgs , zu verpachten oder
zu verkaufen.

Off, unt 7987 an die Exp

Einfamilienhaus
auf dem Lande m. größ. anschl.
Gatten per 1 Januar zu miet.
ges. Direkte Bahnverbindung
nicht rrforderl. Angsb. unter
7816 an die Geschäftsstelle
dS. Bl . erbeten.

Herrschaftliches

etwa 10 bi« 12 Zimmer und
Garte«  in guter Lage dir
1. April (event. früher oder
später) zu mitten gesucht

Echrifil. Angebote mit Preis
unter 787l an di« Exp.

Große und kleine Back¬
mulde , sowie Brödcheu-
tetl -Maschine , alles gut er¬
halten. zu verkaufen.

RSh. zu erfragen in der
Geschäftsstelle._882

Zwei gut erhalten« Gas-
zuglampe », fast «e « , sink»
abzugeden. 8080

Zu erfr. in der GesckäftSst.

Karbid
für Dezember abhole«.

«Jurg,
1093 Hadamar.
Ein « inderschlttten,

ei« Ainkbe Halter
mit Handgriffen zu verkaufen.

Näh. Exp, d. Bl. 8071
risch, Puppenbet tchen,

Schlitten , und Zimmer¬
schaukel zu verkaufen.

Näh Exp, d. Bl . 8072

Wer liefert  300 schöne
Weihuachtsdaume franko

Limburg. Offett. mit Preis
nnt. 8068 an die Exp. d ^ 8l.

Zu verkaufe « :
Gut erhaltenes

Tafelklavier,
gebt. MMoen.
Zu erfr. Exp._ 8032

eingetroffen, 8066
in jeder Größe  zu haben.

Frau Adolf Stein,
Limburg.

Verkauf auf dem Neumarkt.
Frischer Wirsing

und Rotkraut.
Verkauf  am Stand
auf dem Neumarkt.
Frau Adolf Stein,

Limburg 8066

Samstag,den 15.Dezemb.
abends von ’/*8 Uhr,
Sonntag. denlG.Dezemb.

von 3 Ubr ab,

Montag, den 17 Dezemb.
abends von '/»8 Uhr:

Mutter und
§ Kind.
überaus packendes Schauspiel
nach dem preisgekrönten Epos

von Friedrich Hebbel

Liebe und
Bitterwasser

Schwank in 8 Akten mit
Helilta Petry,
Leo Penkert,

Otto Pauluiüller.

Klavier and linll
Jugendlichen unter 17 Jahren

ist der Eintritt verboten.

SiiMöliS « MÄS

Aufforderung.
Alle Diejenigen, die noch

eine Forderung an die ver-i
storbene Witwe Dr. Philipp
Christ , Amalie geb.Prau«
von Dtvz  oder deren Erve « ,
haben, fordere ich hierdurch<
auf, mir diese unter Vorlegung
von Rechnung« - Auszügen,
Schuld - Anerkruntniflen nnd
drrgl . dir sp »testen- 1. Jan.
IS 18 glaubhaft nachznweiien.

Diez , den 12 Trzdr . 1917.
Friedrich Dienetftat,

8083 Diez , Konalftr. 6.
Wer ttteilt gründlich

Buchführung!
Offert« unter 8064 au die

Expedition._
Etn gut erhaltenesHacbtschrä&kclieii

zu kaufen gesucht.
Off. nebst Pi eiSangabe unt.

8025 »n die Exp._

MW . AWMl
gut erhallen, zu kaufen gesucht.

Anerbieten mit Preisangabe
unter 8039 an die Exp,

Großer MMstifdl
2 Bieter lang, und 6 Wiener
Stühle hell poliett, fast neu,
zu verkaufen. 8024

Zu erfr. in der Exp.
Eine noch gut erhaltene
Kinverbettftelle,

ein fast neuer irischer Ose«
nebst Rohr und ein Kohlen-
kasten preiswert zu verkaufen.

Koppermann,
8044_ Renne ob.

Eine gut erhaltene

8057zu kaufen gesucht.
Wo. sagt die Exp.

Erstklaffige_ unt)F»M
frischmelkend mit Kalb mittel¬
schwerer Lahnschlag, beiderseits
zugfest, zn verkaufen. 8037

Ludwig Kreckel,
Landwirt 177, Gemünd rn
_ Westerwald._

Gesucht  sofort deutsche
kurzhaarige

»ad «.
Genau«Ang. d. Hundes nutz,.

8050 a, d. Geschäftsst. d. Bl.

Ein Pferd,
weil überzählig, zu verkaufen.
' Aloys Jos . Müller»

Siershahn . 80
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